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DAS HEUTIGE PANORAMA DER HUMORISTISCHEN BILDER- 
GESCHICHTE IST ZWEIFELSOHNE NICHT SO VIELFALTIG WIE 
FRÜHER. ABER DENNOCH HAT ES DIESES GENRE VERSTANDEN, 
WEITERZUBESTEHEN UND DIE GANZE BANDBREITE DER VER- 
SCHIEDENEN SPIELARTEN VON HUMOR, VON DER POLITISCHEN 
IRONIE BIS ZUR GESELLSCHAFTLICHEN SATIRE, AUFZUGREIFEN. 
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eit der Geburt der Comics in den 
40er Jahren des letzten Jahrhunderts 
haben sich die Humoristen ihrer 

bemachtigt, indem sie sie als ideales Medium 
benutzten, um ihre Witze und Satiren bildlich 
umzusetzen. Tatsachlich waren es die 
Humoristen, die die Comics erfanden, ihnen 
in Europa zum Durchbruch verhalfen und sie 
aus Arnerika importierten, um ihnen den ent- 
scheidenden Impuls zu geben. Der englische 
Begriff comic, von anderen Sprachen über- 
nommen, erinnert standig an diesen 
Ursprung, an diese anfhgliche Komik, die 
im Laufe der Geschichte beibehalten wurde, 
obwohl sich im Zuge der Entwicklung andere 
weniger unterhaltsame Genres des Comics 
ausbilden konnten. 
Abgesehen von den zahlreichen komischen 
Bildergeschichten, die in alten Zeitschriften 
veroffentlicht worden waren, widmeten sich 
die ersten wochentlich in Katalonien erschei- 
nenden Comics-Publikationen -Dominguín 
und TBO, beide mit Sitz in Barcelona- 
dem Humor und von ihnen ausgehend, hat 
eine Reihe von bis heute erscheinenden 
Publikationen diese witzige Ausrichtung 
des Comics als bestandige und lebendige 
Gattung, die sich am Rhythmus der so 
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wechselhaften gesellschaftlichen, techni- 
schen und künstlerischen Umsttinde ausrich- 
tet, beibehalten. Die humoristischen Comics 
haben es verstanden, immer ihre Aktualitat 
zu wahren und haben im Laufe ihrer 
Geschichte die vielfaltige Bandbreite der 
Komik, vom kindlichen Witz bis zu der ko- 
stumbristischen Karikatur, vom subtilen 
Humor bis zur ungehaltenen parodie und von 
der politischen Ironie bis zur gesellschaft- 
lichen Satire kultiviert. 
Das gegenwartige Panorama der humonsti- 
schen Bildergeschichte ist jedoch zweifellos 
nicht so breit wie es zu anderen Zeiten war. 
Die Comics als Gattung muBten mit anderen 
Kommunikations- und Unterhaltungsme- 
dien konkurrieren, die zwangslaufig einen 
Teil des potentiellen Publikums erobert ha- 
ben. Ohne Zweifel spielen die Comics, und 
insbesondere die humoristischen, weiterhin 
eine wichtige Rolle bei der Freizeitgestaltung 
und heute sogar bei der Information. Die 
zeitgemaBe Modernitat des Inhalts halt auf 
verschiedenen Wegen das Interesse der Leser 
wach, wobei sie ihnen einen verspielten und 
nachvollziehbaren Blick auf die Ereignisse in 
ihrem Umfeld anbietet. 

q ~ ,  1993 Heute lassen sich zwei Tendenzen bei den hu- 



moristischen Comics des Landes ausmachen. 
Einerseits die Fortsetzung der alten 
Barceloniner Schule der Nachkriegszeit 
-die so bezeichnete Escola Bruguera- die 
entsprechend des Zeitenlaufs, des Einflusses 
aufeinanderfolgender Moden und der 
Einbeziehung neuer Ideen heute zurn klassi- 
schen humoristischen Comic geworden ist, 
der fiir jedes Pub- geeignet ist. 
Mortade2.10 i Filemó sind nach 35 Jahren im- 
mer nach die Meister des populien Lachens 
in Europa, abex ihr Schopfer Francesc Ibáiíez 
gibt sich in letzter Zeit nicht mehr mit dem 
konventionelIen und farblosen Wttz oder 
dem insbesondere kindlichen Humor friihe- 
rer Zeiten zufrieden. Heute konfrontiert er 
seine Helden mit aktuellen Situationen und 
Problemen wie dem neuen Weltkatechismus 
der katholischen Kirche, den Olympischen 
Spielen in Barcelona, dem Rassismus und 
den Neonazis, dem Vertrag von Maastricht 
oder dem 500. Jahrestag der Entdeckung 

Amerikas. Auch Jan hat Superlópez der 
Realitiit angenzihert, ohne jedoch seine Satire 
der Superstars zuriickzunehmen, die in letzter 
Zeit so sehr von Comics einer anderen 
Gattung verbreitet wurde. Der Veteran Martz 
Schmidt akzentuiert seinerseits seine 
sprichwortliche Kaustigkeit, die er jetzt den 
wohlhabenden Klassen widmet, in Deliranta 
Rococó. 
Junge Humoristen haben sich dieser alten 
heute aktualisierten Schule angeschlossen, 
w5ihrend einige Meister sich von ihr losge- 
sagt haben, um sich anderen humoristischen 
Aktivitaten zuzuwenden. Manuel Vhzquez, 
Pionier des surrealistischen Humors in den , 
Comics und Vater der gefeierten Hermanas 
Gilda (Germanes Gilda) veroffentlicht heute 
taglich einen Gag in der Tageszeitung "El 
Observador"; Alfons Figueras, Erfinder des 
unvergeolichen Topolino, praktiziert seinen 
liebevoll naiven Humor weiterhin in der 
Tageszeitung "Avui" mit Mister Hyde; Raf, 
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in früheren Zeiten Schopfer von Sir Tim 
O'Theo parodiert im "El Jueves" die belieb- 
testen Femsehserien. 
Die in Barcelona erscheinende Wochenzeit- 
schrift "El Jueves" verkorpert heute am an- 
schaulichsten die zweite Richtung des humo- 
ristischen Comics, die vor 20 Jahren mit 
"Barrabás" und "El Papus" begann und alle 
Tabus des vorherigen politischen Regimes 
und der gutglaubigen Gesellschaft, die es 
stützte, bricht. Es ist eine andere Art von 
Humor, antikonventionell, frei und unbe- 
schwert, ohne Grenzen, weder thematische 
noch bildliche, die unterschiedliche Stiie und 
Konzepte verhüpft. 
Am Anfang standen die  grotesken 
Zeichnungen von Jan, Óscar und dem fi%h 
verstorbenen Ivi, mit zahlreichen schwer zu 
verstehenden Texten, die eine Art phoneti- 
scher Transkription der Umgangssprache 
bestimmter Schichten in Barcelona benutz- 
ten, die sich zu einer bissigen geseílschaftli- 
chen Karikatur verdichteten. 
Sicherlich verkorpern die Ratschlage 
des Profesor Cojonciano (Professor Cojon- 
ciano), die wir dem Zweitgenannten zu ver- 
danken haben, die Historias de la puta Mili 
(Histories de la puta mili) oder Maquinavaja 
des Letztgenannten diese Art von Humor, 
aber zusammen mit ihnen haben andere 
Figuren und andere Geschichten die substan- 

tieíle Vielfalt von "El Jueves" gepragt. Diese 
deckt das gesamte hurnoristische Spektrum ab 
und schwankt zwischen der Marginalisierung 
von Pedro Pico i Pico Vena von Azagra oder 
Johnny Roqueta von Vaquer i Bigart und der 
symbolischen Reflexion von Ventura i Nieto 
mit Grouñidos en el desierto (Grounyits en el 
desert) oder von Tha i Bigart mit jQue gente! 
(Quina gent!) und Historias corrientes 
(Histories corrents) hin und her, wobei auch 
die Zeitkritik von Seguridasocid (von Maikel), 
die Vergangenheitskritik von Martinez el fa- 
cha (von Kim), die spielerische Erotik von 
Manolo (von Manel) oder auch die Orgasmos 
cotidianos (Orgasmes quotidianes) (von 
Alfons Upez und Xavier Roca) und die nai- 
ven und delikaten Gags von El Dios (El Déu) 
oder von ¡Dios mío! (Déu meu!) von José Luis 
Mar&, in den letzten zehn Jahren Autor der 
Chronik einer bestirnmten Generation, Quico 
el progre, taglich im "El Periódico de 
Catalunya" erschien, nicht zu kurz kommen. 
Die Unterschiede zwischen den zwei charak- 
terisierten Richtungen erscheinen einleuch- 
tend. Zwei Arten von Humor, zwei Stile, 
zwei gleichwertig legitime Genres des 
Comics, beide in Katalonien entstanden, die 
auf die eine oder andere Weise das Publikum 
der ebenfalls unterschiedlichen Leser von 
Cornic strips zum Schmunzeln oder m einem 
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